
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Rr. 5.
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Tageblatt f ür Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Freitag den 20. Zuni. 1884.

Viertelzährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit gubringerlohn 1,40 Mark, durq vie Poſt bezogen 1,50 Mar,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladung.
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, das

Abonnement auf das

Merseburger Kreisblatt
ür das mit dem 1. Juli beginnende

3. Quartal des Jahres I884
nöglichſt bald bei den betreffenden Poſtanſtalten,
den Herumträgern oder in unterzeichneter Expe-
dition erneuern zu wollen, da nur in dieſem
Falle eine rechtzeitige Zuſendung möglich iſt.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 19. Juni.

lus Ems heißt es, daß der Kaiſer trotz des
auhen und regneriſchen Wetters täglich ſeine

Brunnenpromenaden unternimmt. Enmpfangen
purde u. A. der Biſchof Kopp aus Fulda.

Der Reichs und Staatsanzeiger veröffentlicht
im Mittwoch Abend endlich die Erlaſſe, durch
velche der Kronprinz zum Präſidenten des preu-
ziſchen Staatsrathes, der Reichskanzler zum
izepräſidenten, der Unterſtaatsſekretär vonMöller zum Staatsſekretär ernannt werden.

Weiteren Vorſchlägen bezüglich des erſten Zu-
ammentrittes der Körperſchaft ſieht der Kaiſer

entgegen. Fürſt Bismarck iſt von ſeinen preu-
ßiſchen Miniſterwürden alſo noch nicht entbunden
worden. Neu in den Staatsrath ſind 71 Herren
berufen: Darunter 41 Staatsbeamte und Offi-
ziere, 4 Geiſtliche, 12 Gutsbeſitzer, 6 Kaufleute und
Jnduſtrielle, 4 Provinzial und Kommunalbeamte.
Und zwar: Graf Arnim-Boitzenburg, Kommerzienrath
Baare-Bochum, Oberbürgermeiſter Becker Köln, v. Ben
nigſen, RegierungsPräſident v. Berlepſch, Kommerzienrath
v. Born-Dortmund Geh. Rath Brefeld Generalſuperin-
tendent Dr. Brückner; Staatsſekretär v. Burchardt Unter
ftaatsſekretär Dr. Buſch v. Caprivi Geh. Rath v. Dechen
in Bonn Präſident v. Dechend, Amtsrath Dietze-Barby,
Landforſtmeiſter Donner, Graf v. Frankenberg-Ludwigsdorf
in Tillowitz Präſident des Oberkulturgerichts Glatzel, Pro-
feſſor Gneiſt, Präſident v. Goßler-Königsberg, Generalmajor
v. Haehniſit, Oberſtaatsanwalt Hamm-Köln, Frhr. v. Ham
merſtein, Generallieutenant v. Hartrott, Präſident Heims-
vethKöln, Kammerherr v. Helldorſ, Graf Henckel v. Don
nersmark, Präſident Dr. Hermes, Unterſtaatsſekretär Herr
furth, Reg. Präſident v. Heyden Geh. Rath Koch Ober
hofprediger Kögel; Präſident v. Köller, Dr. Kopp, Biſchof
v. Fulda Dr. Krementz, Biſchof v. Ermland Präſident
v. Lewetzow. Geh R. Leuſchner-Eisleben Graf zu Limburg-
Stirum; Unterſtaatsſekretär Lucanus, Regierung spräſident
Frhr. v. Maſſenbach, Unterſtaatsſekretär Meinecke, Geh.
Rath Meier-Göttingen Geh. Kommerzienrath Mewiſſen-
Köln Kammergerichtspräſident Meyer, Geh. Rath Dr.
Michelly, Frhr. v. Minnigerode, Oberbürgermeiſter Miquel,
Unterſtaatsſekretär Dr. Möller Konſiſtorialpräſident Dr.
Mommſen; Unterſtaatsſekretär Nebe; Geh. Komm. Rath
de Neulville Frankfurt a. M., General-Auditeur Oehl-
ſchläger Geh. Rath Dr. Pape; Präſident Perſius Herzog

0 Verkauft.Roman von M. Reinhold.
Paula wurde erſt eifrig, dann heftig

die wir Eingangs dieſes Kapitels geſehen, während
ßietro unbeirrt ſeine Ruhe bewahrte und freund
ch, aber nicht weniger beſtimmt erklärte, es ſeiwadglch

Paula ſprang endlich auf und ſtellte ſich
r ihn hin. Jhre ganze bisherige Gereiztheit
hien verſchwunden und ſie bat wieder mit ſo
irtlichem, faſt unwiderſtehlichen Tone, das Pietro
ine ganze Kraft zuſammenraffen mußte, um
icht ſchwankend zu werden.„Paula,“ ſlehte er leiſe, „Du weißt, ich thue,

as Du nur verlangſt, aber diesmal kann ich
r nicht folgen, wirklich nicht. Jch will jedes
juſammentreffen mit Graf Hochfeld vermeiden,
u weißt, wie leicht es von ſchlimmen Folgen

gleitet ſein könnte. Und er iſt faſt täglich
ört!“

„Pietro,“ fragte ſie, „Du lügſt ſonſt nicht!
deshalb bemühſt Du Dich jetzt, mich glauben

machen, Fräulein Erna könne ſolchem Manne
ertrauen ſchenken Das verdient ſie nicht.“

Der junge Mann unterdrückte mit Mühe
e kurze Antwort, die ihm auf der Zunge

hwebte. „Jch habe nur die Wahrheit geſagt,
aula, betheuerte er dann ſanft. „Seitdem er
r ſo begegnet, wie Du weißt, beobachte ich
n unausgeſetzt, damit Du gegen ſeine Nach-
lungen geſichert bleibſt, und ſo weiß ich denn,
iß er faſt täglich das Haus der Sängerin be
cht, daß ſie ſeine Equipage benutzt, ſie zuſammen
isreiten und was dergleichen Dinge mehr ſind.

verheren Auch bei dem Spazierritt,
Fräulein erzählt, waren ſie beide beiſammen!“

„Davon ſagte Erna mir nichts,“ betheuerte
Paula.

„Das iſt wohl möglich,“ war Pietro's Ant-
wort, „und ebenſo, daß ſie in dieſem Verhältniß
zum Grafen nichts weiter Beſonderes findet.
Jch habe darüber andere Anſichten, und mein
Herzenswunſch iſt es, ganz offen geſprochen, be
ſuche jenes Haus nicht mehr! Das Fräulein
mag die freundlichſte und liebenswürdigſte Dame
ſein, und ich bin ihr dankbar für die Güte, welche
ſie Dir erwieſen, aber, Paula, thu es mir zuLiebe, gieb ihr das Geld zurück oder laß mich

es thun und geh' nicht wieder dorthin. Ver-
ſprich mir's, Paula! Sieh', all jener Glanzund alle Pracht, welche Du dort geſchaut, ſie
bringen Dir kein Glück, ſie rufen nur unerfüll-
bare Wünſche hervor, und aus wäre es dann
mit unſeren beſcheidenen Hoffnungen. Hörſt Du
es wohl, Paula?“

„Höre auf ihn, Paula!“ tönte es aus dem
Nebenzimmer wie ein Echo.

Paula hatte mit geſenkten Augen die
Mahnung angehört. Jhre Lippen waren feſt
geſchloſſen, die kleinen Hände krampfhaft zu
ſammengepreßt, und um den kleinen Mund zog
es ſich wie trotzige Falten. Auch in den Augen
hätte Jemand der von unten auf hineingeſehen,
etwas leſen können, das ungefähr hieß: „Nein,
ich will nicht.“

Pietro ſchlang ſeinen Arm um den Nacken
des jungen Mädchens und zog ihr Köpfchen an
ſeine Bruſt.

von Ratibor; Präſident v. Rbtger;
Schelling Profeſſor Dr. Schmoller; Miniſterialdirectoren
Schneider und Schultz; Frhr. v. Schorlemer- Alſt; Geh.
Komm. Rath Schwartzkopf in Berlin Jena eanwai
Stellmacher in Celle; Dr. Stephan Reg. Präſident Stud
Graf Walderſee; Komm. Rath Websky in Wüſtenwalte rs
dorf Landrath a. D. von MilamowitzMöllendorf; Reg.
Präſident Graf ZedlitzTrützſchler Graf Zieten Schwerin

auf Wüſtrau. Mitglieder des Staatsraths ſind ferner:
Die großjährigen Prinzen, die Oberpräſidenten, komman-
direnden Generale, Generalfeldmarſchälle, die Miniſter c.

Amtliches Reſultat der Bunzlau- Lübener
Erſatzwahl zum Reichstage: Abgegeben: 11939
Stimmen. Oberlandesgerichtsrath Schmieder-Breslau (Fortſchr.) erhielt 7027, v. Kölichen
(konſ.) 4301 Stimmen der erſtere iſt gewählt.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht das Wahl
reſultat und hält es beſonders für bemerkens-
werth, daß die Nationalliberalen nicht für Schmie
der geſtimmt hätten, trotzdem ſich dieſer nur
liberal genannt.

Die „Prov. Corr.“ bringt einen Artikel
über die „Dampfer Subventionen“, in dem ſie
zu dem Reſultat kommt, daß ſchließlich die Vor-
lage voll und ganz anerkannt werden würde.
Jn einem anderen Artikel werden die National-
liberalen ermahnt, bei der Berathung der Unfall-
verſicherung ſich ganz von den Freiſinnigen zu

Staatsſekretär Dr.

von dem Dir das

trennen. Das würde ihre Stellung im All-
gemeinen und beſonders zur klären.

I

„Hier ſollſt Du mir Alles ſagen, Paula,“

flüſterte er dann, „befreit von allen ſchlimmen
Einflüſſen. Nicht war, Du bleibſt bei mir

Sie ſchaute in ſein treues Auge, ſie fühlte,
wie ſeine hartgearbeitete Hand leiſe ihre weiche
ſtreifte, in welcher ſie noch immer die Kaſſen
ſcheine hielt. An dem Gelde lag ihr nicht ſo
viel, obgleich ſchon manches Schmuckſtück, manches
Gewand in ihren Gedanken Revue paſſirt hatte,
die dafür hätten angeſchafft werden können, und
in denen ſie alle ihre Colleginnen im Theater
überſtrahlt haben würde. Wollte er nur das
Geld das ſollte er haben.

„Da haſt Du's,“ ſagte ſie, und halb mecha-
niſch ließen ihre Finger die zerknitterten Billets los.

Ueber Pietro's Geſicht flog ein tiefer,
trauriger Schatten.

„Geld bieteſt Du mir nur,“ ſagte er, müh-
ſam ſich zwingend, den ruhigen, ſanften Ton, in
dem er bisher geſprochen, beizubehalten, „glaubſt
Du, Du könnteſt mir für das Geld meine Ein-
willigung zu ferneren Beſuchen bei der Sän-
gerin abkaufen Das, Paula, das habe ich nicht
verdient!“

Seine Stimme zitterte bei den letzten Worten,
die Paula heftig erſchütterten. Sie hätte mit
einem Wort ihn aufheitern, ſeinem Geſicht den
Ausdruck des Frohſinns und der Freude geben
können, den es ſtets beſaß, wenn er zu ihr kam,
aber ſie ſprach das eine Wort nicht, es war,
als ob eine geheime Gewalt ſie daran ver-
hinderte.

(Fortſetzung folgt.)
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Belgien. Am Dienſtag veröffentlichte das
belgiſche Amtsblatt die Ernennung des neuen
ultramontanen Miniſteriums und am Mittwoch
erfolgte bereits der erſte Schlag desſelben gegen
die Liberalen. Der Senat, welcher noch eine
liberale Majorität beſitzt, iſt aufgelöſt und die
Neuwahlen auf den 8. Juli anberaumt. Es
haben wieder neue Demonſtrationen ſeitens der
Anhänger der ultramontanen Partei ſtattgefunden.
Mit dem Sturze des liberalen Miniſteriums werden
auch bald die höheren liberalen Verwaltungsbe-
amten in den Provinzen verſchwinden.

Niederlande. Der Streit zwiſchen Holland
und England dauert ohne Ausſicht auf baldige
Beilegung fort. Der Sultan in Atchin, welcher
die Beſatzung des geſtrandeten engliſchen Schiffes
Niſero gefangen nahm, verweigert beharrlich die
Herausgabe. Holland, als Lehnsherr, kann ſie
nicht erzwingen, und eine Einmiſchung Englands
will man nicht dulden; hierauf aber beſteht man
in London Was nun

Afrika. Nach dem famoſen Congovertrag
zwiſchen England und Portugal ſoll der letztere
ganz von London abhängige Staat bekanntlich
die Oberhoheit über die Congomündungen er-
halten. Nun haben nicht nur ſchon Frankreich
und Deutſchland widerſprochen, ſondern vor
Allem will man am Congo ſelbſt von dieſem
Abkommen nichts wiſſen. Es kann als abge-
thane Sache gelten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 18, Juni. Die heutige (35.) Plenarſitzung

des Reichstags förderte die zweite Leſung des Arbei
ter-Unfall-Verſicherungsgeſetzes um einen
Paragraphen den 8 9 weiter. Derſelbe beſtimmt
die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften zum Zwecke der
Verſicherung, unter Ausſchluß der privaten Verſicherungs-
geſellſchaften. Von deutſch freiſinniger Seite wurde der
Verſuch gemacht, die privaten Geſellſchaften in die Vorlage
einzuführen. Nach langer Debatte, in welche der Staats
Hiniſter v. Bötticher wiederholt mit entſchiedener Ueber
legenheit den Gegnern der Berufs Genoſſenſchaften gegenüber

eingriff, wurde der deutſch-freiſinnige Antrag mit 170 gegen
68 Stimmen abgelehnt und der S 9 mit einem Amende-
ment v. Maltzahn (d.-konſ.) angenommen, worauf
ſich das Haus auf Donnerſtag 11 Uhr vertagte.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. Juni 1884.

t. Wer denkt daran? Der Frühling
iſt vorüber und der heiße Sommer
beginnt auch im Kalender ſeinen Einzug zu
halten. Thatſächlich hat er es ja ſchon längſt
gethan. Jſt die Frühlingszeit gänzlich abgeſchloſſen,
ſo kommt es uns ganz wunderbar vor, wir
glauben kaum, ihre Freuden ſo recht genoſſen
zu haben. Alle Schattenſeiten aus dieſen Tagen
leben hell in unſerem Gedächtniß fort, aber die
ſtillen friedlichen Stunden ſind bald vergeſſen.
Und doch hat ſie der prächtige Geſelle von Lenz
diesmal in reicher, reicher Zahl gewährt wenn
wir nur aufmerkſam in den Erinnerungen nach
blättern finden wir Manches verzeichnet, was
nachträglich immer wieder und wieder ein helles
Lächeln hervorruft. Jetzt tritt der Sommer mit
ſeiner Gluth die Herrſchaft an, für den Land
mann beginnen bald die ſchweißvollen Tage der
Ernte, in denen er den Segen ſeiner Arbeit und
Mühe vom Felde holt. Für viele Tauſende ſteht
die ſchöne Zeit der Ferien und Sommerreiſen
bevor, die ihnen die nöthige Erholung nach dem
langen Schaffen und Wirken in der Amts oder
Schulſtube gewähren ſollen. Und auch für die,
welche daheim bleiben müſſen, bricht die Zeit der
Sommerausflüge mit voller Macht an. Extra-
züge und ſonſtige Gelegenheiten bieten ſich in
reicher Menge dar, in den Hundstagen, den
ſtillſten aller ſtillen Tage im Jahre, kann ſich
ein Jeder ſchon ein Extravergnügen erlauben.
Und für die Zeitungen beginnen die Tage der
„Ente“, in denen es mühſam wird, die Spalten
zu füllen. Jm Vorjahre war das freilich nicht
ſo! Wir erinnern nur an das ſchreckliche Wüthen
der Cholera, an die furchtbare Cataſtrophe in
Jschia, die für Wochen reichen Stoff den Zeit
ungen gewährten. Lieber aber doch ganz ſtille
Julitage! Mit Sommersanfang haben aber auch
die Tage ihre größte Länge erreicht, langſam,
langſam brechen Tag für Tag die Schatten der
Nacht früher herein und mahnen an den kom-
menden Herbſt. Aber bis dahin iſt es noch ein
gut Stück Weges, und ein recht ſorgenloſer,
heiterer Sommer liegt hoffentlich dazwiſchen!

Der Nachtigallenſang iſt nun wieder

verſtummt, und ein ganzer Sommer, ein ganzer
Herbſt und ein langer Winter liegt dazwiſchen,
bevor wir ihn wieder zu hören bekommen, ja wer
von uns kann wiſſen, ob das Lied der Nachtigall
uns überhaupt noch einmal ertönt! Jn dieſem
Frühling ſang die kleine Sängerin beſonders viel
und ſchön; ihre ſchmelzenden, lieblichen Weiſen
haben unzähliche Menſchen entzückt und Mancher
hat wohl ſtundenlang den reizenden Melodien ge-
lauſcht. So weit es möglich, haben Nachtigall-
Enthuſiaſten die Töne in folgende phonetiſche
Zeichen gebracht, die bei genügender Einübung,
mit richtigem Takt und richtiger Modulation
vorgetragen, uns das Lied der Philomele an-
nähernd wiederzugeben geeignet ſind: Tiuu tiuu,
tiuu tiuu, tiuu tiuun ſpe tiu zzqua quorror
pipi tio tio tio tio tio tix qutio qutio
qutio zquo zquo zquo zi zi zi zi zi zi
quorror tiu zqua pipipiqui dlo dlo dlo dlo
dlo quio trrrrrr itz lü lü lü ly ly ly li
li li quio didl li li gia gia gia
gia ti tüf tüf tüf tyf tyf tyf tif tif tif

gi gi gi jo jo jo qi la ly li le lü
didl ja giga quior zio zio zio pi zrr zrr
zrr lio zqua tyli tiu lili u. a. m.

Der Uhrendieb iſt verhaftet, der
hier ſ. Z. im Nitz' ſchen Laden den Einbruch ver-
übte und aus demſelben eine Anzahl von etwa
70 goldenen und ſilbernen Taſchenuhren ent-
wendete. Man fand nachmals auch 28 Stück
der geſtohlenen Uhren bei dem Leihhauſe in
Leipzig verſetzt auf. Der Verſatz war durch
Packträger bewirkt worden, welche die Uhren
von einem Unbekannten zu dieſem Zwecke über-
geben erhalten hatten. Vorgeſtern kamen nun,
wie die „Leipz. Nachrichten“ melden, wieder einige
Taſchenuhren beim dortigen Leihhauſe zum Ver-
ſatze und es bemächtigte ſich die Criminalpolizei
eines Mannes, der dieſelben durch einen Dienſt-
mann ins Leihhaus geſchickt hatte. Jm Beſitze
dieſes Menſchen wurden einige 40 neue ſilberne
und goldene Taſchenuhren gefunden, über deren
Erwerb derſelbe die unglaubhafteſten Angaben
machte außerdem aber fand man bei ihm auch
ein Brecheiſen, einen Bohrer Schließlich
ſtellte es ſich heraus daß der Mann, welcher
ſich anfänglich für einen Trödler aus Berlin
ausgab, ein bereits mit 15 Jahren und 6 Jahren
Zuchthaus wegen Diebſtahls beſtrafter Schuh-
macher aus der Torgauer Gegend war, welcher
in der Nacht zuvor einen Einbruch in den Laden
eines Uhrmachers in Bitterfeld ausgeführt
und dabei die bei ihm gefundenen Uhren ge
ſtohlen hatte. Nachdem er von den Dienſt-
männern, welche den Verſatz der Uhren zu Ende
vorigen Monats bewirkt hatten, auch noch als
die Perſon erkannt worden war, welche ihnen
damals die Uhren ausgehändigt hatte, räumte
der gefährliche Spitzbube auch den Einbruch in
den Uhrmacherladen in Merſeburg ein, gab auch
noch zu, daß er in der Weihnachtsnacht vorigen
Jahres den Laden eines Uhrmachers in Weißen-
fels geplündert habe. Geſtern wurde der Ein
brecher der königl. Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Der Geſchirrführer Fiedler, der das
Unglück hatte von ſeinem mit Kohlen ſchwer be-
ladenen Wagen überfahren zu werden, iſt nach
der Halleſchen Klinik transportirt worden.

Lütz en. Schöffenſitzung am 12. Juni. 1) Die
Dienſtmagd Wilhelmine Schummer aus Lebendorf
bei Cönnern wurde für überführt erachtet, der Frau Amt-
mann Wrede und der Dienſtmagd Helene Brenzler in
Kleincorbetha verſchiedene Gegenſtände im Werthe von zu
ſammen 12 Mk. entwendet zu haben, ſie trifft dafür eine
Gefängnißſtrafe von 4 Tagen. 2) Der Dienſtknecht
Carl Hermann Große aus Lützen hat ſeinen Dienſt
beim Oeconomen Schmalz ohne geſetzmäßige Urſache ver
laſſen, weshalb er mit 3 Mk. Geld event. Tag Haft beſtraft
wird. 3) Der Knecht Carl Friedrich Hemp el aus
Starſiedel war des Diebſtahls und der Handelsmann
Carl Heinrich Lo ren z daher der Hehlerei angeklagt. Da
Hempel bereits zweimal in den letzten Jahren wegen Dieb
ſtahls beſtraft iſt, ſo wurde die Sache der Strafkammer
des Königl. Landgerichts zu Naumburg zur Entſcheidung
überwieſen. 4) Die Arbeiter Richard Weber aus
Kotzſchhar, Hermann Held aus Jmnitz, Ernſt
Müller genannt Schierhold aus Leipzig und Carl
Schultze aus Kotzſchbar waren angeklagt, ſich am
14 Jan. d. J. in hieſiger Zuckerfabrik des Hausfriedens
bruchs und der Körperverletzung ſchuldig gemacht zu haben.
Es wurden beſtraft, Weber wegen Hausfriedensbruchs und
Held wegen Körperverletzung je mit 20 Mk. Geld event.
2 Tage Gefängniß, dagegen wurden Müller gen. Schier-
hold und Schultze freigeſprochen. Zwei Sachen wurden
vertagt, und in einer Sache der Widerſpruch gegen die
polizeiliche Strafverfügung zurückgenommen.

Freyburg, 17. Juni. Kurz vor 10 Uhr
Morgens entlud ſich heute über unſere Gegend

ein Unwetter, welches bei etwa 50 Wärme unter
heftigem Blitz und Donner ſo viel Schnee und
Schloßen zur Erde führte, daß Berg und Feld
in kurzer Zeit mit weißer Decke überzogen waren
und dem Auge die ſchönſte Winterlandſchaft dar
boten. Jn den Straßen lagen die etwa haſel-
nußgroßen Schloßen ebenfalls ſehr dicht. Die
Gurken die ſo ſchon ein dürftiges Ausſehen in
Folge der feuchten und kühlen Witterung zeigen,
dürften am meiſten gelitten haben. Das Ver-
ziehen der Rüben, das Hacken der verſchiedenen
Feldfrüchte konnte in voriger Woche faſt durch-
gängig beendet werden. Leider iſt das Dürre-
machen und Einfahren der ſehr üppig wachſenden
Futterkräuter nicht ſo flott von Statten ge-
gangen. Das G. Eiſenſchmidt'ſche Stadtgut
iſt durch Verkauf in die Hände mehrerer Beſitzer
übergegangen, welche daſſelbe, um mich des land
läufigen Ausdruckes zu bedienen ausſchlachten.

170. Preuß Klaſſenlotterie. Ziehung vom 18
Juni, (3. Klaſſe.) 6000 M. Nr. 43292 54782. 1800
M. Nr. 4151 82593 93066 300 M. Nr. 567 7539
14136 14434 41755 47052 51997 59775 65853 90862.

Militäriſches. Es beſtätigt ſich, daß die Mili-
tärverwaltung ernſtlich damit umgeht, nach allen Richt-
ungen hin eine Erleichterung des Gepäcks für
die Jnfanterie eintreten zu laſſen. Jndeſſen find die
Dinge noch lange nicht bis zum Abſchluß vorgeſchritten.
Die Verſuche werden nach allen Richtungen hin noch fort
geſetzt und der Kriegsminiſter perſönlich widmet dieſen
Dingen ein überaus reges Jntereſſe. Bezüglich der haupt-
ſächlichſten Ausrüſtungsſtücke, Torniſter, Helm, Stiefel,
Brodbeutel 2e. iſt eine Konkurrenz ausgeſchrieben von
welcher man Vorſchläge mit möglichſter Berückſichtigung für
Erleichterung der Jnfanteriſten erwartet. Es ſoll hierbei
auch endlich die ſeit langer Zeit in der Schwebe befindliche
Frage der Fußbekleidung zum Austrag gebracht werden,

Muſik.
Vom Straßburger Männerge-

ſang verein intereſſirt es vielleicht, zu hören,
daß der finanzielle Erfolg der Tournée keines-
falls die Koſten etwa 10,000 Mk. decken
dürfte. Die Ankunft der ruſſiſchen Kaiſerin in
Berlin und die damit bedingte Aufſchiebung des
Ständchens beim Kronprinzen, das mit dem
Philharmonie Concert auf einen Tag fallen
mußte, iſt Schuld daran. Dennoch ſind wir,
ſo ſchreibt ein Sänger, trotz Heiſerkeit in den
Kehlen und Ebbe in den Geldbeuteln, außer-
ordentlich zufrieden in Straßburg eingetroffen,
erfüllt von den dankbarſten Gefühlen gegen die
Bürger der Städte, in welchen wir ſangen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn Trieſt ſtürzte Dienſtag ein Neu-

bau ein. 3 Perſonen ſind ſchwer verletzt.
Roſtock, 17. Juni. Der Weidauer-

ſchen Menagerie entſprang auf dem Trans-
porte von hier nach Stralſund eine große
trächtige Löwin bei Mönchhagen. Die
ganze Gegend iſt in furchtbarer Aufregung. Die
Bauern bringen ihr Vieh in die Ställe in
Sicherheit. Militär iſt von hier aus hinbeordert,
um das Gehölz, worin ſich die Löwin befindet,
zu umzingeln.

London. Wiederholte Eiſenbahn-
attentate habe ſich in den letzten Tagen er-
eignet. Die Geleiſe ſind mit Balken völlig ver
rammelt worden. Glücklicherweiſe iſt der Schaden
nicht zu groß.

Vermiſchtes.
Der Kronprinz, ſowie die Prinzen

Wilhelm und Heinrich haben ihr Erſcheinen
zu der am nächſten Sonntag in Grünau bei

geſagt.

Ueber das Befinden des Königs
Alfonſo von Spanien ſind dieſer Tage recht
beunruhigende Nachrichten verbreitet geweſen.
Dieſelben hatten ihren Grund in der Thatſache,
daß der König ſein Leben gegen 500 000 Fres.
verſichert hat. Er iſt jedoch völlig geſund.

Jm Befinden des holländiſchen
Kronprinzen iſt eine Beſſerung einge-
treten. Der Patient iſt ſehr ſchwach, die
Aerzte halten aber die Gefahr für beſeitigt.

Der König von Serbien wird im
September zur Theilnahme an den öſterr.
Manövern in Wien eintreffen.

Der Exceß mehrerer Mitglieder eines
Arbeiter Geſangvereins, welche Pfingſten g ewalt-
ſam in den Park des Reichskanzlers in
Friedrichsruhe ein dringen wollten, wird für

Berlin ſtattfindenden großen Ruderregatta zu
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dieſe ein unangenehmes Nachſpiel haben. 4
Arreſtanten ſind nach Altona transportirt.

Jn Reres (Spanien) ſind am Sonnabend
7 Mitglieder der anarchiſtiſchen Räuberbande
Schwarze Hand hingerichtet.

Aus Darmſtadt ſchreibt man der „Nat.
Ztg.“ Sonnabend Abend iſt Juſtizrath Dr. Hor-
witz aus Berlin hier angekommen, deſſen An-
weſenheit mit den Maßregeln in Verbindung
gebracht wird, welche von den Betheiligten behufs
Trennung der morganatiſchen Ehe des Groß-
herzogs angebahnt ſind. Die Gräfin von Rom-
rod dieſen Titel führt die frühere Frau von
Kolemine jetzt hält ſich gegenwärtig in Dres-
den auf und lebt dort völlig zurückgezogen.
Dr. Horwitz iſt von dem Prinzen Heinrich von
Heſſen empfangen und hat auch anderen für die
Behandlung der Eheſcheidungsangelegenheiten
maßgebenden Perſönlichkeiten Beſuche abgeſtattet.
Zum Gerichtshofe für die Entſcheidung des Pro
zeſſes iſt vom Großherzog das Oberlandesgericht
in Darmſtadt beſtellt. Als Fundament der Klage
auf Trennung der Ehe wird wechſelſeitige Ein-
willigung bezeichnet, der ein unterſtützendes Mo
ment durch den Hinweis auf die nothwendige
Berückſichtigung der allgemeinen Stimmung inner-
halb der Bevölkerung des Landes hinzugefügt
wird.

Jm Wilhelm- Theater zu Köln er-
eignete ſich letzthin folgender Zwiſchenfall: Zwi-
ſchen dem zweiten und dritten Akte der Operette
„Boccaccio“ vernahm das Publikum plötzlich ein
ziſchendes Geräuſch, und darauf erhob ſich ein
heller Lichtſchein im Hintergrunde der Bühne, der
eiſerne Vorhang fiel, große Panik, und das
Publikum ſtürzte den Ausgängen zu; doch zum
Glück nicht das ganze; ein Theil des Parterre
Publikums blieb ruhig und die Zuſchauer
in den Logen ſämmtlich, ſo daß außer dem
Schrecken, der Manche ergriffen, kein weiterer
Unfall vorgekommen. Draußen wurden nun die
Herausſtürzenden von dem Theaterperſonal und
beſonders dem techniſchen Leiter belehrt, daß es
ſich nur um einen blinden Lärm handle und kein
Feuer ausgebrochen ſei; man habe nur das elek-
triſche Licht probiren wollen. Die Muſik ſetzte
ein, der eiſerne Vorhang, der in Uebereilung
herabgelaſſen, war gleich wieder in die Höhe ge-
zogen worden, das Publikum kehrte wieder um,
nahm ruhig ſeine Plätze ein, das elektriſche Licht
erſchien, und allgemeine Heiterkeit, beſonders
bei den Flüchtlingen, gab ſich kund. Zur Erklärung
des Vorfalles wird der „K. Z.“ Folgendes mitge-
theilt: Das Publikum ſollte mit dem elektriſchen
Licht in dem Zwiſchenakt überraſcht werden. Der
Dampfkeſſel war alſo geheizt, der Heizer ließ
Dampf aus und öffnete unvorſichtiger Weiſe in
dieſem Augenblick eine roth angeſtrichene Eiſen-

Auction.
Nächſten Mittwoch den 25. Juni er. Nachmittags 3 Uhr,

verkaufe ich im Gasthofe zu Creypau
8 Stück neue Gliederwalzen in verſchiedenen Stärken

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 18. Juni 1884.

Gelbert,
Kreisger Actuar z. D. u. Auctionator. e

thür, die hinter dem Theaterraum den Maſchinen-
raum von dieſem abtrennt. Da erblickte das
Publikum den Feuerſchein des Keſſels, der im
Verein mit dem Ziſchen und dem Fallen des
eiſernen Vorhanges ſchon genügen konnte, um
den Ruf Feuer erſchallen zu laſſen, der diesmal
blind und, zum Lobe und zur Nachahmung ſei
es geſagt, bei der Ruhe des größten Theiles der
Zuſchauer für Niemand von böſen Folgen war,
Der eiſerne Thürabſchluß wird in Folge dieſes
Vorfalles durch eine Mauer erſetzt.

Jn dem Prozeß wegen des Brandes
des Wiener Stadttheaters iſt der Director
Bukovics zu 150 fl. Geldbuße verurtheilt. Die
übrigen Angeklagten erhielten Arreſtſtrafen von
3 Tagen bis 3 Wochen. Zwei wurden frei-
geſprochen.

Die deutſche Com miſſion für
Südafrika, an deren Spitze Dr. Nachtig al
ſteht und die ſich in Gibraltar an Bord der
„Möwe“ eingeſchifft hat, wird am Kongo einen
längeren Aufenthalt nehmen, um ſich über die
dortigen Verhältniſſe eingehend zu informiren.
Die Ankunft in Angra Pequena iſt erſt im Hoch-
ſommer zu erwarten.

Der oberſte Gerichtshof in New-
York hat eine Entſcheidung gefällt, welche
cille Leute, die viel und namentlich mit großem
Gepäck reiſen, intereſſiren wird. Ein mit ſeiner
Familie von Europa nach Amerika gekommener.
Herr Aſtor führte nicht weniger als 21 Koffer
mit ſich, die größtentheils Kleidungsſtücke ent-
hielten. Der Zolleinnehmer beanſpruchte dafür
1900 Dollars (7600 Mark) Zollgebühren und
Herr Aſtor ſah ſich veranlaßt, die Vermittelung
der Gerichte anzurufen. Jetzt iſt die Eudent-
ſcheidung dahin gegangen, daß der Zolleinnehmer
jene Summe unrechtmäßig verlangt habe, indem
es nicht darauf ankomme, ob die mitgebrachten
Kleider neu oder bereits getragen, ſondern dar-
auf ob ſie in gutem Glauben zum eignen Ge-
brauch deſſen, der ſie mit ſich führt, oder zum
Verkauf beſtimmt ſind. Uebrigens ſind die ame-
rikaniſchen Zollbehörden ſehr liberal. Jeder an-
kommende Reiſende muß eine eidliche Beſcheinigung
darüber unterzeichnen, daß er keine zollpflichtigen
Sachen mit ſich führe. Hat er dies gethan, ſo
wird von jeder Beſichtigung ſeines Gepäcks Ab-
ſtand genommen. Selbſtverſtändlich wird aber
ein Mißbrauch ſtreng geahndet.

Jn welcher urgemüthlichen Weiſe
ſehr häufig von den Ortspolizeibehörden die
Haftſtrafen für uneinziehbare Schul-
verſäumnißgeldſtrafen vollſtreckt werden,
davon giebt eine Verfügung des Landrathes des
Flatower Kreiſes Zeugniß. Wie in dieſer Ver-
fügung monirt wird, werden in den meiſten
Fällen die ſchuldigen Väter reſp. Pfleger der die

Zurückgeſetzte

ganz billig.

Mobiliar-Auction in Merſeburg. Für jeden Landwirth unentbehrlich

4

Schule verſäumenden Kinder für die Dauer der
zu verbüßenden Haft in das Klaſſenzimmer, ſo-
fern kein Unterricht ſtattfindet, oder in eine dazu
von dem Amtsvorſteher oder dem Gemeindevor-
ſteher beſtimmte Stube eingeſchloſſen, verbleiben
dort nur kurze Zeit und werden dann wieder
entlaſſen. Es iſt ſogar vorgekommen daß die
die Haft verbüßenden Väter u. ſ. w. in die Stube
des Gemeindevorſtehers gehen, ſich dort unter-
halten und ſich nach kurzer Zeit wieder nach
Hauſe begeben. Da durhh dieſe originelle Straf-
vollſtreckung der Character der Strafe, welchen
die Verbüßung unter allen Umſtänden an ſich
tragen ſoll, nicht ausreichend gewährt wird, ſo
hat ſich der Landrath veranlaßt geſehen, die
Amtsvorſteher anzuweiſen, bei Verbüßung der
Schulverſäumnißſtrafen in der Weiſe zu verfahreu,
daß die Schuldigen einzeln und während der
vollen Zeit der zu verbüßenden Haft in einem
beſonderen verſchloſſenen Raum internirt werden.

Theater in Leipzig.
Neues: Freitag. 20. Juni Aida. Oper in 5

Acten. Text von Ghislanzoni, für die deutſche Bühne be
arbeitet von J. Schanz. Muſik von Guiſeppe Verdi.
Alte s: Anfang *„8 Uhr. Kyritz-Pyritz. Poſſe mit
Geſang in 3 Acten von H. Wilken und O, Juſtinus.
Muſik von Guſtav Michaelis.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 18 Juni. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 272,25
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 109,75. 40 Ungar
Goldrente 76,80. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76
ODeſterr, Franz.Staatsbabhn 533, Oeſterr. CreditActien
516,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 18. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 172,50

Sept,Okt. 176,50 ruhig. Roggen. Juni 145,20, Juli
Auguſt 145,50. Sept.Okt. 146, feſt. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juni 141,50. Spiritus loco
51,10. Juni-Juli 51,40. Aug. Sept. 51,90 feſt. Rüböl
oco 56,30, Juni 55,60. Sept.-Oct, 53,60 M.

Magdeburg, 18. Juni. Land Weizen 180--185 Mk.
glatter engl. Weizen 172 178 Mk., RauhWeize:

Mk. Roggen 145 153 Mk., Chevalier-
Gerſte und Land-Gerſte 160 175 Mk,, Hafer 150 165
Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir. per 10,000 Liter
prozente loco ohne Faß 51,30--51,80 Mk.

Halle, 19. Juni. Weizen 1000 Kg feſte Stimm., Mittel
qualitäten 177-- 182 M., beſſere bis 185 M feinſter märk.,
bis 190 M. Roggen 1000 kg 156 -162 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerfſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50 --30,50 M. Hafer 1000 kg 154--167
M. Stärke 100 kg 36 M Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco feſt, Kartoffel- 51,75 M. Rüböl 106 kg 56,75
M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 17,50 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11, M.
Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie, Roggen- 100 kg
12,50 M., Weizenſchaalen 11, M., Weizengrieskleie, 11
M. Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Vexantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

weiße Chemiſetts, Stück 25 Pf.,
weiße und farbige Kinderſchürzen

G. O. Mencicel.
Gotthardtsſtraße 9.

Sonnabend den 21. d. M., von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Secretair, div. Tiſche,
Stühle, 1 neuer hellpol. Glasſchrank, div. Sophas, Bettſtellen, 1 großer
Schneidertiſch, 1 noch gutes Jnſtrument, 2 ganz gute neue Kinder-
wagen, 1 Partie Reiſekoffer und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 16. Juni 1884.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Comm. u. Ger.Tax.

Stadthäuſer-Perkauf.

liebigen Summe, ſind noch
zum 1. Juli er. oder auch

ſpäter auf Grundſtücks-Hypothek zu An Zinſen aus-
zuleihen durch den

Kr.-Auct.Komm. Rindfeisch in Merſeburg.

Zäpperlen, Prof. Der illustrirte Iausthierarzt,
Pelehrung über das Keußere,

geburtshilfe, Hufbeſchlag und Krankheiten aller Hausthiere.
744 Seiten. Elegant gebunden 6 Mark.

Zu haben in
f Stefenhagen's Buchhaondlung,
Merseburg, Burgstrasse 13.

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt franco Zusendung.

Jch mache hiermit bekannt, daß das Fabrikgeſchäft
meines verſtorbenen Mannes des Cichorien-Fabrikanten
August Hensel in unveränderter Weiſe und unter der-
ſelben Firma wie bisher weiter fortgeführt wird.

Merſeburg, den 18. Juni 1884.

Verwittw. R. Hensel.



Wilhelms- Halle

werden.

welche thatſächlich

für den 3.
um total zu räumen, verkauft werden ſollen.

Die geehrten Käufer, welche auf ver-

53

Laut telegraphiſcher Nackricht von meiner HauptCentrale in Berlin ſoll der große Waaren- Verkauf in der Kaiser

e noch einige Tage fortgeſetzt!!
Durch Verſehen des Verſandbüreaus in Berlin ſind jetzt noch eine Maſſe Ballen mit verſchiedenen Waaren hier eingetroffen,

heil des Werthes!!
S. Nabian aus Berlin.

Noch einige Tage in den Sälen der Kaiſer Wilhelms-Halle, l TCreppe.
P. S. Während des großen Andranges in den letzten Tagen iſt ein Handkorb zurückgelaſſen.

ſchiedene Waaren angezahlt, werden höflichſt erſucht, dieſelben in Empfang nehmen zu wollen.
S

J u

11 Stück Gänſe zum
Schlachten ſind zu verkaufene

Gotthardtsſtraße 14
leſen mit Wohnung zu ver-

Wohnung geſucht
von 2 einzelnen Leuten. Preis 70
bis 90 Mk. 1 October oder 1. Ja-
nuar beziehbar. Offerten abzugeben
bei Gebrüder Malppricht.

(Mottenſchutz).
Das ſicherſte u. billigſte Mittel,

um Pelz u. Tuchſachen, Möbel
ſtoffe 2e. vor Mottenſchaden zu
bewahren.

Zu haben à Carton 30 u. 50 Pf. bei
P. Marckſcheffel in Peerſeburg.

Prachtvollen Glanz
erzielt man beim Gebrauch der

ſtaubfreien

Ofenſchwärze
von

Reinhold Dietzmann, Plauen i/V.
Zu haben z Packet 15 Pf. bei

Carl Herfurth.
o

Für
LungenleidenHals bungenleicenode

W ist das im M. Jacob'schen Ver-
lag in Wüstegiersdorf er-
schienene Buch von dem Special-
Arzt Dr. med. Michaelis in
Waldenburg

9O Hals- u. Lungen-Diätetik
9 im Spiegel derpatholog, Entwickelungsprozesse.

Mit 12 Abbildungen.
Preis 4 Mark

sehr zu empfehlen. Dasselbe
wurde von den bedeutendsten
Zeitungen sehr gut recensirt.

Zu beziehen durch jede Buch-
handlung, wie auch direct von
der Verlagshandlung gegen Ein-
sendung des Betrages,

Hier vorräthig in der Buch-
handlung von

Paul Steffenbagen.

e XNT,Dr. Spanger'sches
Wagen-Witter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämo rhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

S

G. C. Henckel,
Gotthardtsstrasse 9,

empfiehlt zu billigſten Preiſen in nur guten Qualitäten
Damen-, Herren- und Kinder-Strümpfe, weiß,

einfarbig und melirt,
Gesundhefits-Tacken für Damen und Herren in Filet,

Baumnwolle, Vigogne und Wolle.
Außerdem empfehle noch die jetzt ſo beliebten

Normal-Hemden, Jacken, Beinkleider und
Strümpfe,

Herren- Westen, geſtrickte, von 3,70 an,
Damen- und Kinderröcke in Baumwolle und Wolle,
Mohaifr-TWücher von den einfachſten bis zu den feinſten

in großer Buswahl,
Corsetts, Schürzen aller Art in nur echtfarbigen Stoffen.

Roßmarkt 12. Max Thiele, Roßmartt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Lachendaer Pressſfcohlenstfeine,
icheck'sche Briquettes,

Böhmiösche Bratumnkconhle
von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

iermit beehre ich mich dem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzu
zeigen, daß im Theater in Zwickau baulicher Veränderungen halber
vorläufig nicht geſpielt werden kann, und bin ich dadurch in die an
genehme Lage verſetzt, den Wünſchen des p. t. Publikums nachkommen

in Merſeburg noch eine Reihe von Opern aufführen zu
önnen.

Die noch ausſtehenden Abonnements und Vereinsbillets
behalten zu den weiteren Aufführungen Gültigkeit, auch ſind ferner noch
ganze und halbe Dutzendbillets in den bekannten Verkaufs-
ſtellen zu haben. Hochachtungsvoll

Carl von Bongarcdkt.
Die 4 bis 5 Gehilfen

(ſogen. Verbändler) der Rößner'ſchen und Stollberg'ſchen Buchdruckerei, welche ſich
irrthümlich für das Gros der hier conditionirenden Buchdrucker halten, bringen in Nr.
120 des „Correſpondenten“ ein jämmerliches Machwerk von Artikel, welcher dazu beitragen
ſoll, die bei dem Vergnügen betheiligt geweſenen Buchdrucker, in den Augen des Publikums
zu verdächtigen und lächerlich zu machen. Dieſe gemeine Handlungsweiſe von
Collegen gegen Collegen verurtheilt ſich wohl von ſelbſt. Was nun den Paſſus in
dem Artikel anbelangt, welcher von BörſenSpeculation ſpricht, ſo bedarf ſelbiger doch wohl
einer kleinen Berichtigung. Wir haben, d. h. die betheiligt geweſenen Buchdrucker, jeder
unſeren Beitrag zu dem Vergnügen gezahlt, welches, wovon ſich ja die Schreiber des
famoſen Artikels überzeugen können, ca. 40 Mark gekoſtet hat, Nun hätten wir
allerdings noch einen erheblichen Beitrag leiſten müſſen, wenn nicht Frau Geißler in
anerkennenswerther Liebenswürdigkeit einen Theil der Koſten übernommen hätte. Das
ſcheint nach eurer Anſicht, ſehr verehrte 5 Herren, die BörſenSpeculation
bei unſerm Vergnügen geweſen zu ſein, bei welchem ihr euch aber trotzdem
köſtlich amüſirt habt Was die überwiegende Mehrheit von Gäſten bei
dem Vergnügen betrifft, ſo geht ſelbige daraus hervor, daß Freunde und Bekannte, welche
das Programm zu ſehen und leſen bekommen hatten, überzeugt waren, daß ſich die
Aufführung nur wirklich gut geſtalten würde, und ſich deshalb derartig zu Einladun
gen drängten, daß bald nicht genug Karten und Programme geſchafft werden konnten.
Nun zum letzten Satze des Artikels. Die ſehr geehrten Herren wollen ſich nicht gefallen
laſſen, öffentlich in eine Reihe mit den Buchdruckern geſtellt zu werden, welche wegen
Verdingung ihrer Arbeitskraft zu Schleuderpreiſen vergnügungsſüchtig werden. Wer ſagt
euch denn, ihr ehren werthen Männer, daß wir uns mit euch auf gleiche Stufe
ſtellen wollen, oh bewahre, da haben wir doch eine zu hohe Meinung von uns, wir werden
nicht „vergnügungsſüchtig“ in eurem Sinne, nein, wir haben das Geld dazu, uns ein
Vergnügen ſchaffen zu können, denn wir arbeiten nicht zu Schleuderpreiſen, was wir von
euch, ihr ehren werthen Männer, durchaus nicht behaupten können, wir haben das
Geld, um uns ſo etwas leiſten zu können ja ſollten wir einmal in die Lage kommen, unſer
„25 jähriges Buchdrucker Jubiläum“ feiern zu können, wir würden alle unſere Collegen
einladen und dieſe ſolenne Feier wenigſtens bezahlen und nicht dem Wirthe das
Diplom zum Pfande laſſen, damit es noch jetzt als Pfandſtück die Gaſtſtube des betr.
Wirthes ſchmückt. So verehrte Herren, nun glauben wir euch unſere Meinung geſagt
zu haben mit dem Bemerken, daß wir es nicht der Mühe werth halten uns nun noch
fernerhin in eine weitere Polemik mit euch einzulaſſen.

Die Arrangeure.

Codtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.
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Kirchen-Rechnungen,

Gemeindekaſſen- Büchern
vorräthig bei

A Leidholdt.
Der

Verein ehem. 12. Huſaren
in Merseburg

feiert

Sonntag den 22. Juni er.
im „Thüringer Hofe“ zu Merſeburg ſein

zweites Stiftungsfeſt.
Alle Vereins- Kameraden werden zur

Theilnahme qu. Feſtes herzlich einge
laden und gebeten, durch perſönliches
Erſcheinen die Anhänglichkeit an das
alte Regiment zu bethätigen.

Der Vorſtand.
Der hieſige

ältere Krieger- Verein
hält Sonntag den 22. d. M., von
Abends S Uhr an, in den Räumen
der „„Kaiſer Wilhelms-Halle“ einen
Ball ab, wozu Freunde und Gönnecr
des Vereins hiermit eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Sonntag den 22. Juni ladet zum

De Burschentan-
ergebenſt ein

die Jugend zu Schkopau.
Oper im Tivoli Theater.

Freitag den 20. Juni 1884
P Zum erſten Male!

Joſeph in Egypten,
Oper in 3 Acten von Meéhul.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

Kellner zu werden, kann ſich melden
in der Exped. des Kreisbl.

Wo bleibt er Intelligente?

Druck und Verlag v. A. Leidholdt.
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